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AIENTEX D.R.P.

'. das sichere Vorbeugungsmittel gegen EmpfÄngnis
5 im :

= unter Kontrolle approbierter Apotheker und Chemiker und unter dauernder
Iy &Åher Kontrolle des Institutes fÇr Sexualwissenschaft, Berlin, unter Leitung des
fol Herrn SanitÄtsrats Dr. Magnus Hirschfeld. a
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[3"r 2 wichtige Fragen und ihre Beantwortung:

|y,==& ein empfÄngnisverhÇtendes Mittel beschaffen sein, zu 1, n unbedingt zuverlÄssig und sicher;
B geser volles Vertrauen verdient? b nicht gesundheitsschÄdlich; f> Ñ) einfach sauber und bequem in der Anwendung;

jrechen die bisher angepriesenen Mittel (Tabletten. zu 2. Nein! Die Tabletten versagen Öfters, und die GummiartikelIT eniartikel Ueiw.)scdiÖson. Kiet sind trefllich charakterisiert durch den Ausspruch: ÜSie sindR Ä Fr Su 2 5m KÇrasse gegen das VergnÇgen und Spinngewebe gegen die; Gefahrá.

dag! sicher aber konnte sich keines der Mittel nennen, ganz abgesehen von der vielfach umstÄnd-
. Jiehen und uniÄsthetischen Handhabung und deren Gefahren fÇr Leben und Gesundheit.

in Wissenschaft ist es geglÇckt, auch hier Wandel zu schaffen. Nach jahrelangem Studium und unermÇdlichem Fleià ist ae _Ü sesschaftlicher Grundlage gelungen. alle notwendigen Eigenschaften-in geradezu idealer Weise zu einem Produkt zu vereinigen,irer dem Namen ÜPatentexá im Handel ist.

Aus obiger Zeichnung ist die Çberraschende Einfachheit des PrÄparates ÜPatentexâ* ohne weiteres zu erkennen. Es ist nur dasI die weibliche Scheide einzufÇhren und an dem am unteren Ende der Tube befindlichen TubenschlÇssel ein viertel oder ei u| langsam herumzudrehen; dadurch tritt genau an der richtigen Stelle vor dem Muttermund der Frau die empfÄngnisverhin-acc zJMasse aus,

Die Masse von dickflÇssiger Beschaffenheit schlieàt teils den Muttermund mechanisch ab, sodaà der mÄnnliche Samen Çberhaupt
am weiblichen Ei durchdringen kann, schlÄgt andernteils infolge ihrer gelÖsten Bestandteile die Eiweiàstoffe des Samens in
te FÄden nieder und tÖtet die Samentierchen sofort im Augenblick des Ergusses ab,

Durch diesen 3fachen Schutz (siehe Fig. 2), der in seinen Einzelheiten auf das genaueste und peinlichste von berufenen Fach-m nachgeprÇft und als wirksam befunden wurde, ist eine EmpfÄngnis ausgeschlossen.

Die Masse ist so hergestellt, daà sie auàerdem reinigend und wohltuend auf die inneren Organe der Frau wirkt.- Die Hand-ist die denkbar einfachste. Man kann sich mit vollem Vertrauen auf Patentex verlassen, es bietet garantiert keinerlei Nachteile.

Viele Millionen Male hatte ÜPATENTEX DRP.á in allen Weltteilen Gelegenheit,
seine glÄuzenden VorzÇge zu bezeugen. x

ihmung ist verboten! Jeder Eingriff in die Schutzrechte wird unnachsichtlich zivil- und straf-
rechtlich verfolgt!

ÜPATENTEXÅ.

lurch mehrfachen Patent-. Gebrauchsmuster- und Wortschutz in fast allen Kultur-

staaten geschÇtzt.

Bei SpÇlungen: a

i Ssatt der gewohnten SpÇlungen, die jede auf KÖrperpflege bedachte Frau ausfÇhrt

eigentlich jedesmal einige Zeit dauern sollten, fÇhrt man etwas Patentex-
im die hintere Scheide ein, lÄàt sie dort eine Stunde oder noch besser

bis morgens wirken und macht dann eine kurze SpÇlung mit lau-
ä Wasser. Diese Methode ist die hygienisch vollkommenste.



Gebrauchsanweisung :
m. sw

hi durchDie Anwendung, die vor dem Beischlaf auszufÇh- Ina 1 st [t h
ren ist, wird mit Leichtigkeit von der Frau selbst
besorgt. Man schraube das Glasrohr auf die Tube,
drehe mittelst des TubenschlÇssels am unteren Ende
der Tube so lange, bis Masse aus dem Glasrohr
austritt. Nun fÇhre man das Rohr vollstÄndig än
die Scheide ein und drehe den TubenschlÇssel ein-
viertel bis einhalb mal ohne Gewalt herum. Es
ist nun im Innern der Scheide soviel Masse ausge-
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Patentex

Weimar, den 5. Januar 1929.

zur Gerinnung

Mikroskopes zu frisch ejakulierten und

ã Diese Koagulation der

tion des Vaginalsekretes.

åffentlich Chemisches

Untersuchungs-Laboratorium

. Weimar.

Dr. Hans Salomon.

A. FÇr den Wissenschaftler:
Univ.-Prof. Dr. med. H. Friedenthal, Berlin-Charlottenburg:

ÜUeber Vorbeugungsmittel gegen unerwÇnschte Vermehrung
im allgemeinen und PatentexD.R.P. im besonderená, Sonder-
abdruck aus Nr. 42 der Medizinischen Wochenrundschau
Medico.

Dr. med. Werner, Freiburg: ÜUeber antikonzeptionelle Mittelá.
Biologische Untersuchung.

Dr. med. Kabisch, Frankfurt a. M.: ÜUeber die Berechtigung
und Notwendigkeit empfÄngnisverhÇtender Mittel im allge-
meinen und des von der Chem. Exportgesellschaft ÜVaukaá
m. b. H., Frankfurt a. M.. in den Handel gebrachten ÜPatentexá
D.R.P. im besonderená,

Medizinalrat Dr. Krebs, Generaloberarzt a. D.. Tilsit: ÜEin
antikonzeptionelles Mittel (Patentex D.R.P.) im Lichte der
Forschungá.

Prof. Dr. A. Junghahn, Berlin: ÜGutachtená.
Dr. Salomon, Weimar: ÜBeurteilung des PrÄparates Patentex

D.R.P. in bezug auf Eiweiàgerinnung uni KeimtÖtungá.
Dr. med. Bodin, Berlin: ÜSoll der Arzt sich mit dem Problem

der EmpfÄngnisverhÇtung befassen und warum?á (Sonder-
abdruck aus Nr. 7 der Ärztlichen Allsemeinpäaxis).

Derselbe: ÜZwecklose u. schÄdliche Schwangerschaftená. (Sonder-
abdruck aus medizinische und pharmazeutische Rundschau.)

Dr. med. MÇller, WilhelmshÖhe: ÜUeber Antikonzipientiaá.
(Sonderabdruck aus Nr. 42 des ÜDrogenhÄndlerá.)

Dr. L. Zakarias, Prag (ehem. Assistent am Institut fÇr Kol-
á loidforschung in Frankfurt a. M.): ÜUeber die wasserlÖsliche

Salbengrundlage Serolá D.R.P.
Dr. Br. Herold, Chirurg und Frauenarzt, Berlin-Wilmersdorf:

ÜUeber Antikonzipientiaá. (Sonderabdruck aus Nr. 45 des
ÜLandarztá.)

=

Dr. F. Hirsch, Wilmersdorf: Biologische Untersuchungen Çber
das neue Vorbeugungsmittel Patentex D.R.P. (Sonderabdruck
N 5 Allgemeinen Medizinischen Zentralzeitung, Kolberg,
Na

çKramer u. Dr.Rothschild, Beeidigte Handelschemiker:
Untersuchung und Begutachtung von Patentex D.R.P. als
Antiseptikum der Vagina im allgemeinen, als Prophylaktikum
gegen Infektionskrankheiten der weiblichen Geschlechts-
organe und als Vorbeugungsmittel geeen Geschlechtskrank-
heiten.

Dr. G. Scharff: Sinnlose Uebererzeugung oder sinnvolle
ZeugungsbeschrÄnkung (Deutsche Aerzte-Zeitung Nr. 180).

Drfe

B. FÇr den Laien.

Patentex-Prospekt mit Gebrauchsanweisung, 4seitig.
Dr. med. Kuhne, Berlin: ÜNeuzeitliche Frauenhygieneá.

(Sonderabdruck aus der Hygiene-Nummer des ÜWeltspiegelá,
Berlin.)

Illustrierte BroschÇre, kÇnstlerisch ausgestattet, 16seitig, betitelt:
ÜNeuzeitliche Gesundheitspflege der Frauá.

Dr. R. Kossmann: ÜEmpfÄngnisverhÇtung und empfÄngnis-
ç verhÇtende Mittelá, (Sonderabdruck aus der Zeitschrift ÜDer
Krankeá, Nr. 6 und 7.)

Dr. med MÇller: ÜUeber die Notwendigkeit und ZweckmÄàis-
keit gesundheitszutrÄglicher antikonzeptioneller Mittel zur
Hebung der Volkskraft in Ökonomischer, hygienischer und
politischer Beziehungá.

Groàe Gutachtensammlung (Auszug).

Dr. med. Friedr. Wolf: ÜSchutzmittel zur VerhÇtung uner-
wÇnschter Kinderá, in ÜDie Natur als Arzt und Helferá.

Maria Winter: ÜVorbeugen oder Abtreiben?á 16seitige Schrift,



Der praktische Arzt: Herr Dr. med. W. Vermehren ur-
teilt: Die kÇnstliche BeschrÄnkung

der Kinderzahl ist von auàerordentlich wirtschaftlicher Be-
deutung nicht nur fÇr die Allgemeinheit, sondern auch fÇr den
Einzelnen. Das ist eine so leicht zu beweisende Tatsache, daà
sie jedem nachdenkenden Menschen einleuchtet. Eine junge Frau
bekommt mit Freuden ihr erstes und ihr zweites Kind. Wenn
aber dann im dritten, vierten usw. Jahre regelmÄàig weitere
Kinder folgen, so wird aus der gesunden, blÇhenden Frau ein
blasses, blutarmes, krÄnkelndes Weib, das die ihr obliegenden
Pflichten als Frau und Mutter nicht mehr ausreichend erfÇllen
kann. Ihr KÖrper wird zu frÇh verkäaucht und nimmt Sehaden,
oft dauernden Schaden. Die Kirder erhalten nieht mehr die
richtige Erziehung. Die Kosten der ErnÄhrung, Bekleidung und
sonstigen Lebenshaltung steigen mit dem Zuwachs der Familie
rapide an und werden fÇr den Vater oft unerschwinglich. Die
ErnÄhrung der groàen Kinderschar lÄàt zu wÇnschen Çbräg und
wird ungenÇgend; die Kinder werden krÄnkläch, einige sterben,
die anderen bleiben hinter ihren glÇcklicheren Altersgenossen,
deren Geschwisterzahl klein ist, jahrelang in der Entwicklung
zurÇck; um oft auch noch als Erwachsene kÖrperlich und geistig
minderwertig zu sein. Die mit der Zahl der Geschwister zu-
nehmende Sterblichkeit der Kinder bedeutet groàen Verlust an
Gesundheit, Kraft, Arbeit und Geld; ein Verlust, der durch Be-
schrÄnkung der Kinderzahl zu vermeiden ist. Auch fÇr die Allee-
meinheit, fÇr den Staat ist es besser, wenn weniger, aber meist
gesunde Kinder geboren werden. Dann haben wir arbeitsfreudige,
nicht von schweren Sorgen bedrÇckte MÄnner und glÇckliche,
gesunde Frauen, die sich mit Hingabe der Pflege und Erziehung
widmen. ã Wenn der ungehemmten Fortpflanzung entgegen-
gearbeitet und die Zahl der Geburten auf ein vernÇnftiges, je-
weils gesundheitlich und wirtschaftlich ertrÄgliches Maà einge-
schrÄnkt wird, wird es immer noch genug Kinder geben. Der
Wunsch nach Leibeserben liegt fast in jedem Manne und in jeder
Frau. Trotz Anwendung eines empfÄngnisverhÇtenden Mittels
(Antikonzipiens) bekommen Ehepaare die Kinder. welche sie sich
wÇnschen. Und nur das ist das Richtige.

Niehterfahrenen Eheleuten mit Rat zur Seite zu stehen, ist
Pflicht des Arztes; nicht nur bei der Krankheit der Mutter, die
neue Schwangerschaft nicht erlaubt, sondern auch in allen den
FÄllen. in denen eine zu rasche Folge der Geburten die wirt-
schaftliche Existenz gefÄhrdet. Die EinschrÄnkung allzu groàen
Kindersegens ist fÇr Eheleute moralisches Recht und sittliche
Pflicht. Die erforderliche UnterstÇtzung seitens des Arztes soll
ihnen zuteil werden. Der Arzt muà daher wissen, welches Anti-
konzipiens er mit gutem Gewissen empfehlen kauin. Diese Er-
kenntnis ist in neuerer Zeit auch Allgemeingut der groàen Mehr-
zahl der Aerzte geworden. Ein gutes Mittel bewirkt zuverlÄssige
AbtÖtung sÄmtlicher Samentierchen (Spermatozoen). ist unschÄd-
lich und bequem zu handhaben. Dies trifft zu bei dem Tuben-
prÄparat ÜPatentexá, dessen zuverlÄssige Wirkung und UnschÄd-
lichkeit in 22jÄhriger Erfahrung erwiesen ist. Diese Zeitspanne
besagt mehr als jede Garantie des Fabrikanten.

AutoritÄt aufdem Gebiete derFrauengesundheitspflege

Frau Dr. med. Anna Fischer-DÇckelmann, Ver-
fasserin des weltberÇhmten genialen Werkes: Die Frau als
HausÄrztiná, das bereits eine Auflage von 3 Millionen erlebte.
empfiehlt das Mittel ihren Patienten, wenn es sich darum
handelt, ihnen einen sicheren Schutz gegen BeschwÄngerung zu
eewÄhren. Insbesondere lobend hebt sie in einem Bericht an
den Erfinder die Einfachheit und die angenehme Anwendung
hervor usw.

Frau Dr. Bella MÇller, Verfasserin des weitrerbreiteten
Ärztlichen Nachschlagebuches ÜDie FamilienÄrztiná empfiehlt
Patentex den Ratsuchenden als bestes Mittel dieser Art ã nÄm-
lich SchwangerschaftsverhÇtungsmittel

Dr. Friedr. Wolf. Verfasser des naturÄrztlichen Haus-
buches ÜDie Natur als Arzt und Helferá sagt: Einen sicheren
dreifachen Schutz stellt Patentex dar. Auch hier habe ich, ob-

sehon Hunderte meiner Patientinnen dasselbe benutzen, bisher

niemals von einer Fehlwirkung gehÖrt. Wohl aber waren die

Frauen wie erlÖst durch die Kenntnis dieses Mutterschutzes.

Bee a : Herr Dr. med.
Der UniversitÄts-Assistenzarzt 7, é schreibtin

... Lieà das PrÄparat schon nach seiner

stzung auf eine gute Wirkung schlieàen,
Sehreiber dieser Zeilen in der Praxis

ehr befriedigendes Resuitat. Ich habe

n Frauen, ferner bei vier sehr durch
und abortus geschwÄchten Frauen,
en und bei einer Frau mit schweremi syphilitisch

Herzfehler ÜPatentexá anwenden lassen und wurde bei sÄmt-
lichen Frauen eine GraviditÄt hintangehalten. Dabei muà er-
wÄhnt werden, daà bei der einen Frau alljÄhrlich .Schwanger-
schaft und Abortus eintrat, und daà bei der einen der tuber-
kulÖsen Frauen alljÄhrlich EmpfÄngnis auftrat und daà durch die
Schwangerschaft und Geburt die Frauen beÄngstigend in ihrem
KrÄftezustand herunterkamen. Beide Frauen fÇrchteten bei der
Natur ihrer Erkrankung Ängstlich fÇr sich und das werdende
Kind eine Schwangerschaft und waren glÇcklich, daà durch die
Anwendung des ÜPatentexá eine Konzeption verhindert wurde.
Eine junge Arbeitsfrau, die durch starke Magenblutung hoch-
gradig anÄmisch wurde, befÇrchtete ebenfalls eine GraviditÄt,
da sie trotz seltener Cohabitation und AusspÇlung leicht ge-
schwÄngert wurde. Sie hat bereits vier Kinder. Sie bat Ängst-
lich um ein Mittel zur VerhÇtung der Konzeption und empfahl
ich ihr bis zur KrÄftigung und Erholung ÜPatentexá. Das PrÄ-
parat erfÇllte auch 6 Monate seinen Zweck und bald wurde die
Frau, die dann das PrÄparat nicht mehr in Anwendung brachte,
wieder gravid. Aus den angefÇhrten Daten ersehen wir, daà wir
in ÜPatentexá ein sehr gut wirkendes, unschÄdliches, die Schleim-
hÄute der Scheide nicht reizendes PrÄventivmittel besitzen, das
von den Aerzten in notwendigen und geeigneten FÄllen emp-
fohlen werden sollte.

1 ätÄ und Frauenarzt Herr Prof.Der UniversitÄtsprofessor Id arausnarzt Hein Erob

Apparat erfÇllt besser als irgend ein anderer den vielseitigen
Zweck.

1 1 KR .Die ÜAerztliche Zen-
Fachzeitschrift der Érzte: 2, >47 rungè schreibt:

Ein neues antikonzeptionelles Mittel. Alle Gebote der Vernunft und
der HumanitÄt stimmen darin Çberein, in dem Vorbeugen einer
Schwangerschaft unter gewissen Voraussetzungen weder etwas Un-
moralisches noch Unsittliches zu erblicken. Der grÖàte Teil der
Aerzte steht heute auf dem Standpunkt, den Mensinga bereits vor
Jahren prÄzisiert hat, und ist bereit, den Ehepaaren, die ihn um Rat

fragen, hilfreich zur. Seite zu stehen. Es gibt FÄlle, in denen eine
VerhÇtung der Schwangerschaft vom rein Ärztlichen Standpunkt aus
nicht nur empfehlenswert, sondern sogar geboten ist. Diese FÄlle
von Tuberkulose, Herzfehlern, Nervenkrankheiten sind gewià jedem
Arzt bekannt, und es ist im Interesse der Eltern und der Allgemein-
heit gelegen, einen kranken Nachwuchs aus solchen Ehen auszu-
schalten. VerhÄltnismÄàig groà ist auch die Zahl der Frauen, bei
denen Miàbildungen des Beckens oder der Sexualorgane eine Gra-
viditÄt kontraindizieren. Auch eine groàe Anzahl vorausgegangener
Geburten lÄàt bei einer schwÄchlichen, wenn auch sonst gesunden

Frau eine VerhÇtung weiterer Geburten angezeigt erscheinen, ganz

abgesehen von der ethischen und Ökonomischen Seite der so oft auf-

geworfenen Frage, die man durch Herstellung verschiedener anti-
konzeptioneller Mittel zu lÖsen versuchte. Die Unsicherheit der

Pessare, zu der sich noch mannigfache Beschwerden gesellen, ist

jedem Arzt bekannt, ebenso die Unsicherheit der Condoms, von denen

noch dazu die besten Sorten, die keine sichere GewÄhr bieten, fÇr

die breiten Massen des Volkes unerschwinglich teuer sind. Die ver-

schiedenen Versuche, durch leicht einfÇhrbare lÖsliche Medikamente

den gewÇnschten Erfolg zu erzielen, scheinen bis jetzt zu keinem

sicheren Resultat gefÇhrt zu haben. Um so interessanter ist es, daà

einem neuen Mittel von Ärztlicher Seite volles Vertrauen entgegen-

gebracht wird. Dieses Mittel istâ das Vorbeugungsmittel ÜPatentexá,

das alle VorzÇge, die man von einem PrÄparat erwarten muà,

in sich vereinigt, dabei hygienisch einwandfrei und vollkommen
unschÄdlich ist. ÜPatentexá ist unbedingt sicher und zuver-

lÄssig, ist in der Handhabung einfach und bequem. ÜPatentexá

enthÄlt schon in seinen Bestandteilen die sichere AbtÖtungs-

kraft fÇr Spermatozoen; da die Masse ÜPatentexá in halbilÇssiger

Form angewendet wird, wirkt dieselbe beim Gebrauch in BerÇhrung

mit den eiweiàhaltigen Substanzen sofort auf das eiweiàhaltige

Protoplasma der Spermatozoen und bringt dasselbe zur Gerinnung,

d. i. die AbtÖtung der Zellen. Das Mittel ÜPatentexâ kommt in eigen-

artigen Tuben in den Handel, was seine Anwendung leicht und popu-

lÄr machen soll. Auf die Tube wird ein beigegebenes Mutterrohr ge-

schraubt, das Rohr bis an den Muttermund eingefÇhrt; ein Druck auf

die Tube mittels des TubenschlÇssels bringt das erforderliche Quan-

tum an den Ort vor den Muttermund, wo das Mittel stundenlang

einen sicheren Schutz vor Konzeption gewÄhrt. } j

Da die geschilderte Anwendung einfach und sauber, nicht zeit-

raubend und nicht kompliziert ist, stÖàt sie nirgends auf Wider-

willen und ist der Apparat infolge seiner Unfehlbarkeit berufen, Ge-

meingut aller Frauen zu werden. Ein wesentliches Hilfsmittel zur

Popularisierung des Mittels ÜPatentexâ bildet sein billiger Preis, der

die EinfÇhrung auch in den minderbemittelten BevÖlkerungsschichten

anstandslos ermÖglicht.



Anein empfÄngnisverhÇtendes Mittel sind drei Anforderuägen

Be. 1. es muà zuverlÄssig wirksam sein, 2. es muà un-

sehÄdlich sein. 3. eg muà bequem und diskret in der Anwendung

ein. Alle drei Anforderungen erfÇllt das Patentex in voll-

kommenster Weise. Ich habe Patentex seit seiner EinfÇhrung,

80 seit mehr als 20 Jahren, in meiner Praxis stets verordnet

und bin mit den Erfolgen sehr zufrieden. Wenn richtig und

I gelmÄàig angewendet, ist der Erfolg sicher.

_V., 4. MÄrz 1929. Dr. med. W.

e Um mich von der ZuverlÄssigkeit Ihres PrÄparates Patentex

au Çherzeuger, habe ich dasselbe wiederholt persÖnlich benutzt

und kann ich dasselbe. jederzeit als zuverlÄssig empfehlen. Es

et unerlÄàlich, ein zuverlÄssiges antikonzeptionelles Mittel zu

_ kennen und mit gutem Gewissen zu empfehlen und diesen Vor-

Een entspricht Ihr Patentex voll und ganz,

SW, 2. MÄrz 1929. Dr. med. i.

Kann nicht umhin, Ihnen mitzuteilen, daà ich Ihr

seit Jahren als Schutzmittel kenne. Hatte schox

andere, aber wegen Versagens alle aufgegeben,

nieht so einwandfrei wie Patentex sind. Patentex rei
brennt nicht, was ich von anderen Prophylaxen (ne

verschiedene Konkurrenzerzeugnisse) jedoch nicht sagen
Mit einem Wort: es ist mein Ünon plus ultraá. Kann
aus Ueberzeugung (also mit gutem Gewissen) Patentex
mann empfehlen.

St.. 25. Nov. 1928.

Die Not ist groà und schwer die Leiden in den ei
Familien, besonders in den kleinen StÄdten und auf dem
Da ich Patentex nun schon vielen empfohlen habe,
Çberali dankbare Anerkennung gefunden und ich werde
viele AnhÄnger dafÇr werben.

Br.. 2. Febr. 1929. Ern:

Ich muà Ihnen nochmals danken fÇr Ihr wunderbares
parat Paientex. Seit dem Tage, wo wir Patentex verw
und nun volles Vertrauen: gefaàt haben, durchleben wir

N) Ñ
Ich vererdne das Mittel in vielen

FÄllen sozialer Notlage mit seither

bestem Erfolg. S

ãB.. 7. MÄrz 1929. Dr. med. R. 8.

Habe Ihr Pstentex vor ein paar

Jahren benutzt und war sehr zufrieden
jamit. Von einem hiesigen Drogisten

.... Pessarien als noch
besser empfohlen, wo ich jetzt jedoch
vom Gegenteil Çberzeugt bin, so daà
ich mich wieder zu Ihrem Patentex
entschloB.

S., 16. Sept. 1928. Paul W

- Ich bin seit Jshren Abnehmer von
Patentex und hrsba bis jetzt die bestr
Erfahrung gemacht. Zufolge der Rein-

_ heit und vor allem der leichten Hand
_ habung,. aber auch der bestimmten

Sicherheit halber halte ich es fir meine
Pflicht, Patentex weiterhin meinen
Verwandten und Bekannten zu emp-

Seit 5 Jahren benÇtze ich das von
Ihrer Gesellschaft in den Handel ge-
brachte Patentex D.R.P: mit vollster
Zufriedenheit. Meine KrÄfte waren
total gebrochen, in7 Jahren hatte ich
9 Kinder geboren.DieÉrmsten hatten
sozusagen keine Mutter mehr, denn
ich war so blutarm, entkrÄftet und
nervenschwach, daà man mir meine
Kinder gÄnzlich aus der NÄherÄumte.
Mein Verstand drohte zu schwinden,
nur alles von der SchwÄche. Durch
einen guten Bekannten erhielt ich Ihr
Patentex. Also seit 5 Jahren, daà
ich es benÇtze, habe ich 35 kg. an
Gewicht zugenommen. Von meinen
9 Kindern sind leider Gottes nur 3
lebend, aber wir sind alle gesund
und die Kinder entwickeln sich gut.

da es doch so nervenberuhige

bezug auf Geburtenregelung wirkt
ist .selbstverstÄndlich, daà wir
PrÄparat Çberall empfehlen, da é
gesagt, das PrÄparat Patentex

soziales und hygienisch groàes

gutes Werk ist.

Pl., 14. Nov. 1928. Walter
Da ich schon jahrelang im Geb:

von Ihrem Patentex bin und
dies nicht mehr sein kann. War f
sehr behaftet von ...... Çber
ich seit Gebrauch des Patentex

mehr klagen kann, Habe Ihr Pate
Çberall empfohlen und werde es in
wieder tun.

N., 20. Jan. 1929. fi
Unterzeichneter, welcher seit I

rer Zeit Ihr Patentex in ehelichenl
ziehungen mit seiner leicht empf

hierdurch seine vollste Zufrieder
?ehlen.

T., 30. Nov. 1928.

Schon jahrelang mache ich fÇr Ihr
Patentex Propaganda und habe ich

Hugo E

M., 4. April 1929.

auszusprechen. Da er von weitl
Zuwachs in der Familie durch Pat
geschÇtzt und von erhÖhten, fÇr
schwer erschwinglichen Haush
sorgen bewahrt wird, sieht er

Frru Johann N.

oftmals Dank fÇr die gute Empfehlung
erhalten. Weil ich gelbst von der wirk :
liehen Sicherheit Çberzeugt bin, helfe ich allen Frauen gern
und empfehle Ihr PrÄparat auf das WÄrmste.

W., 11. Jan. 1929. Frau K.T.

REA da ich mit Ihrem PrÄparat sehr zufrieden bin. Sie
Äaben mir damit einen groàen Dienst erwiesen.

G., 5. Okt. 1928. E. Sch.

Tausend Dank fÇr glÄnzende BewÄhrung.

Sp.. 1. Dez. 1928. inch

Ferner gestatte ich mir hierdurch, Ihnen meinen Dank zu
Çbermitteln. Ich bin Çber Ihr PrÄparat sehr erstaunt und sehr
zuirieden Im Bekanntenkreis hat selbiges Çberzeugend gewirkt.

Dr., 17. Dez. 1929. HB. K.
ê

verpflichtet, Ihr EmpfÄngnie
; hÇtungsmittel Patentex allen sd

Freunden und Bekannten zu empfehlen.
Ch., 19. Nov. 1928. Max
Es hat sich bei uns schon 4 Jahre glÄnzend bewÄhrt.

werde Patentex auch fernerhin empfehlen. Ich bin Ihnen&
dankbar dafÇr.

et Friedrich
Ich drÇcke Ihnen hiermit meinen herzlichsten Dank Çb

Patentex aus. Ich bin sehr damit zufrieden und mÖchte es
wieder entbehren. Habe es bereits an einige Freunde wä
empfohlen. ;

Fl., 1. Jan. 1929. Fritz
Bl 46 da ich mit Ihrem PrÄparat sehr zufrieden bin unf

dasselbe als sehr zuverlÄssig weiter empfehlen kann.
B. i. V., 12. Nov. 1928. ; Emil
Ich bin mit Ihrem PrÄparat auàerordentlich zufrieden,

falls alle diejenigen, denen ich dasselbe empfohlen habeë
die es auch verwendet haben.

B., 1. Nov. 1928. Karl}
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é Die moderne Frau verwendet als Hilfsmittel bei ihren gesundheitlichen SpÇlungen

Patentex.

Sx

wie die moderne Frau darauf bedacht ist, ihr Gesicht, ihre HÄnde, ihr Kopfhaar durch zweckentsprechende,|
't Genau so,

genau so geht sie immer mehr dazu Çber, die inneren Frauen-Organe durch.
ve gesund und jugendlich zu erhalten,

ë2
çsenschaftlich "erprobte Methoden gesund zu erhalten. en

e
Als besonders wertvolles Hilfsmittel bei diesem Bestreben hat sich Patentex allgemeine Anerkennung er-

çrben. Es wirkt, wÖchentlich 2-3 mal angewandt, als zuverlÄssiges Desinficiens und Mittel zur VerhÇtung des

7

Es beugt unangenehmen Frauenleiden, AusflÇssen und dergl. wirksam vor. "

&

FÇr die Zwecke der Gesundheitspflege, der VerhÇtung von Erkrankungen, der Vorbeugung von unangenehmem Geruch

çligen Geruchs.
íj1

slluss usw. wendet man Patentex wie folgt an:

r

" Man setzt den Apparat nach der Abbildung zusammen und prÇft, ob: Masse aus dem Rohr austritt. Dann fÇhr

n das Glasrohr vollstÄndig in die

e lÄàt man im Inneren ihre wohltuende, gesundheitliche und desinfizierende Wirkung tun. Nach einigen

ZweckmÄàig wird die

WÄhrend der

Scheide ein und dreht den SchlÇssel ein viertel bis ein halb mal herum. Die ein-

Pi Mass

áänden fÇhrt man dann die gewohnte SpÇlung oder Auswaschung mit lauwarmem Wasser aus.

çässe des Abends eingefÇhrt, wÄhrend die SpÇlung oder Auswaschung am nÄchsten Morgen erfolgt.

nstruation unterlasse man den Gebrauch von Patentex.

2 1 Tube genÇgt fÇr etwa 40 maligen Gebrauch.

dem Gefrieren ausgesetzt werden

4

PÄtentexá darf nicht der KÄlte bezw.


